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Predigt ber Matthäus 5 13-16
ema Salz und IC Gemeinde für die Welt

Inr seid das Salz der Erde, ihr seid das Licht der Welt!“ Ihr! Liebe Gemeinde‘, da
wird wirklich etiwas Besonderes, geradezu etwas Unglaubliches gesagt. Freilich,
WIr haben das vielleicht oft gehört, ass INa Sal nicht mehr richtig hinhört.
ber In dem Augenblick, in dem WITr uns die Mühe machen und och einmal Predigtwerkstattaufmerksam hinhören, beginnen WITr taunen und betroffen stellt sich die
rage: Wer ist enn eigentlich gemeint‘ Wem gilt dieses A

Zunächst einmal den Jüngern Jesu damals, denen, die mıt sich auf den
Berg hat Das ist übrigens keine csehr grofße Gruppe Im Gegenteil,
das 1st eine verschwindend kleine Minderheit. ber dennoch werden S1€e nicht
verschwinden, und s1e sollen sich auch nicht verstecken. S1ie werden TOTLZ ihrer
geringen Zahl sichtbar se1ın In der Welt och mıt dem IAr sind nicht 1Ur die
Junger damals gemeınt. Zugleich gelten Jesu Worte allen, die gerufen hat, die
seinem Ruf In die Nachfolge gefolgt sind und 1U  —_ mıt ihm leben Sie gelten allen
Christen sS1e gelten der SaANZCNH (GGemeinde. Wır sind gemeint.

Liebe Gemeinde, das glaubt uns keiner: Wir, die Daal ernsthaften Jesusan-
hänger, In der Bevölkerung eine Minderkheit, Salz der Erde und Licht der elt?!
Undenkbar, ass WITr mıt diesem Anspruch ın die Offentlichkeit treten dürften.
Das ware nicht 11UT überheblich und taktlos. Das würde uns niemand abnehmen.

Salz der Erde und Licht der Welt das glauben WITr doch selber nicht! Wir
waren ohl SCIIL, und manchmal tun WITr ein1ges dafür, uUunNns 1mM Licht der Of-
fentlichkeit prasentieren. ber 1m Grunde wI1ssen WITF: Für eine wirksame
Durchsalzung der Erde sind WITr je| weni1ge, und für eine überzeugende
Durchleuchtung der Welt 1st Licht iel diffus

Salz der Erde und Licht der Welt Das ist nicht Anspruch, sondern Sein
Zuspruch. Was AUs uUulNlserem Mund überheblich und töricht klingen würde aus
selinem Mund wird dieses Wort wahr. Er sagt, Was Er VOIN uns hält Und das
ist nicht einfach dahin gesagt, sondern macht uUuNns A7iE Darum können WITFr
diesen Zuspruch Jesu TI mıt Verwunderung hören: fragend und staunend.

„Ihr seid das Salz der Ed“
Wenn Alfons Schuhbeck 1mM Fernsehen kocht, hat fast immer eine Auswahl
der erlesensten Gewürze dabei Und natürlich auch Salz hne Salz geht nichts
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selbst in dieser Küche Salz ist ZWal 11UT eine /utat: un: me1lstens braucht 65

1U eine Prise. ber durch Salz entfalten die anderen (GJewurze erst ihren
vollen Geschmack. ESs entsteht das besondere Aroma, das das Essen schmack-
haft macht.

In den Küchen, die Jesus kannte, Walr das nıicht anders. Salz wurzt und macht
eine Speise lecker. och Salz macht eine Speise nıicht 1Ur wohlschmeckend. Es
dient auch der Haltbarkeit. [)as WarLr ıIn früheren Zeiten je] wichtiger als-heute.
Um Lebensmittel Z konservieren, wurden s1e mıiıt Salz eingerieben oder darin
eingelegt, damit 1E TOLT der Hıtze nicht verdarben, sondern geniefßbar blieben.
Der Sinn des Bildwortes ist also Salz 1st notwendig und unentbehrlich ZU e
ben Es gibt der Speise die Wüurze, den Geschmack und hat zugleich eine kon1ICISHIIMMIZSIPOUI servierende Wirkung.

Dann 1st die sachliche Seite dessen, Was Jesus ber die Gemeinde Sagt, heraus-
fordernd, Ja beinahe unbegreiflich. er sagt nämlich: Ihr, die Gemeinde, seid die
unverzichtbare Zutat In dieser Welt [Diese Zutat macht die Erde kostbar und
genießbar, ass ott die gottlose Welt nicht als geschmacklos ausspelen MUuUSS

AaUS seinem Mund Ihr, die Christen, seid diese unentbehrliche IHA Um
retwillen erhält ott die Welt, euretwillen ann „die Welt och der
Geduld (Gottes leben  € Bonhoeffer).

I iese Aussage erscheint uns vielleicht ziemlich gewagt und WIT fragen: WOo-
durch hat die Gemeinde einen solchen erhaltenden FEinfluss auf die Welt? Vor
allem ohl durch ihre Fürbitte. I iese Fürbitte wirkt äahnlich w1e das Salz auf
verborgene Weise.

Während WITr 1ler Gottesdienst feiern und auf das Wort Jesu hören, gehen
draufßen die Menschen ihren Beschäftigungen ach Autos fahren, Flugzeuge
tarten und landen, viele brechen 1n ihren Urlaub auf. Nebenan 1mM Senloren-
e1ım äuft der Wochenenddienst: Schwestern und Pfleger VErSOTSCH alte und
kranke Menschen. In vielen Fabriken stehen auch heute die Maschinen nıicht
still und mussen VON Arbeitern bedient werden, und 1mM Regierungsviertel In
Berlin sind TOTZ Sommerpause ein1ge wichtige Buros besetzt, Entscheidun-
gcCh vorzubereiten und fällen. Sie alle leben davon, ass in den Gottesdiensten
und auch Hause Menschen für uUuNseTeE Erde beten ass S1e VOT ott für S1€e
eintreten, ass S1e Weisheit, Durchblick, Kraft, Irost 215 Leben
bitten. I)as 1st der priesterliche Dienst der Gemeinde für diese Welt

AInr seid das IC der Welt“

Salz und Licht sind für uns mittlerweile alltägliche Güter, ass S1e erst auf-
fallen, Wenn S1€e fehlen. Wenn abends mal der Strom ausfällt, beginnt das VOI-

sichtige Umhertappen 1mM Dunkeln und die Suche ach Kerzen. Und wenn INan

ann eine Kerze ganz hinten 1n elıner Küchenschublade gefunden und angezun-
det hat, kommt fast kindliche Freude auf, WE der Raum allmählich In
eın sanftes Licht getaucht wird.
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DIie einfachen Häuser der eıt Jesu bestanden 1Ur AdUuS$s einem Raum. In
diesen Häusern brannte drinnen elne kleine Öllampe die Nacht Ihre
geringe Leuchtkraft reichte auUs, die Gegenstände erkennen, WIS-
SCH; wohin INan greift und wohin INan treten INUSs, sich nicht stoflßen. Der
Sinn des Bildwortes ist also: Licht bewirkt, ass INan sich zurechtfindet un sich
oOrlentieren anl

Dann ist die sachliche e1lte dessen, Was Jesus mıiıt dem Bildwort VO Lacht
ber die (Gemeinde Sagt, herausfordernd, Ja beinahe unbegreiflich. Er sagt nam-
ich Ihr, die Gemeinde, seid w1e dieses bescheidene Lämpchen 1n einem Haus:
Es reicht dUus, damit die Bewohner nicht ın der Dunkelheit bleiben, sondern sich
zurechtÄinden und sich orlentlieren können. Durch euch kommt mıt dem Licht
des Evangeliums eline bestimmte Sicht In die Welt Durch euch Jesus-Nachfolger Predigtwerkstattsieht die Welt die inge, wI1Ie S1€e aus Sicht des Glaubens Sind. hne diese Sicht
ware die Welt wWw1e eın Haus ohne Licht

uch dieser Zuspruch Jesu erscheint unls wahrscheinlich ziemlich gewagt und
WIT fragen: Wodurch haben WITr Christen einen solchen Orientierenden Einfluss
auf die Welt? Vor allem ohl durch Leben Denn Leben wirkt aıhn-
ich w1e das Licht auf sichtbare Welse.

Heute sind viele uUunNserTer Zeitgenossen orientierungslos. Sie haben keinen
festen Bezugspunkt außerhalb VON sich selbst, der ihr Leben hält Wenn Schick-
salsschläge ber ihnen hereinbrechen, werden viele aus der Bahn geworfen und
wWwI1ssen nicht mehr weiıter. Viele suchen ach Urientierung manche auch bei
unls Christen.

Unsere Berufung als Juünger Jesu Ist, anderen Urientierung geben. Das be-
deutet nicht, ass Christen immer alles klar ware, ass S1E keine Zweifel kennen,
ase ihr Leben makellos und ohne Fehler ist Die großen Frauen und Männer
der Bibel euchten nicht deshalb, weil S1IE moralisch besonders hoch gestanden
un iımmer grofße Glaubensstärke gezeigt hätten. Es sind keine „Glaubenshel-
den  C 1m Jlandläufigen Sinn.

Petrus ZU Beispiel, eliner VON denen, denen Jesus das Wort VOoO Licht
gesagt hat, War 1n seinem Verhalten nicht immer vorbildhaft. In der Stunde der
Gefahr verriet Jesus. Trotzdem ist 1mM Neuen Testament einem Vorbild
1m Glauben geworden. Denn ihm wird die Vergebungskraft Gottes sichtbar.
An ihm wird sichtbar, Was ott aus diesem Menschen gemacht hat Er wird
nicht Z Monument der eigenen Glaubensstärke, sondern ZU Denkmal der
Barmherzigkeit Gottes. Darum geht bei dem Wort VO Licht Am Leben der
Christen wird etWwas sichtbar werden VoNn der Liebe und Barmherzigkeit, die
ott uns erwlesen hat

395 seid das Salz der Erde, ihr seid das IC der Welt‘“‘
In diesem Zuspruch liegt elne Dynamik, eline ewegung. Das Salz gehört In die
Speise! Und Licht euchtet 1n der Dunkelheit. Nur entfaltet selne Wirkung.
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DIie Spelse soll gewurzt, die Finsternis soll erhellt werden. [)as hei{fst für die
Junger und die Gemeinde: WITFr sind nicht für u1ls selbst da Christus und seiıne
Gemeinde sind für die Welt da Die Gemeinde Jesu 1st Gemeinde für die Welt
oder S1e ist nicht Gemeinde.

Wie INan das Salz in die Speise streut und das Licht ıIn der Dunkelheit euchten
lässt, soll auch die Gemeinde nicht trage warten, bis die Welt ihr kommt
Sondern s1E soll iın der Gewissheit dessen, Was Jesus aus ihr macht, csechr aktiv,
sehr bewusst iın ihre Mitwelt hineingehen und auf die Mitmenschen zugehen.

Salz salzt; und Licht euchtet. Eigentlich ist das kKlar. ber iın UHSEIETI Welt und in
unNnsereNl Leben 1st das nicht im mer einfach und klar. Da gibt 65 auch das egen-
teil, ass das Salz kraftlos wird und das Licht verborgen wird. Jesus deutet 1es 1ın
den beiden /usätzen „Wenn das Salz kraftlos geworden ISst, ist es nichts mehrIEISHAIMMAISIPMI nutze. Man ann 1Ur och hinausschütten, und lässt 6S VOIl den Leuten zertire-
ten  6 „Man zündet doch eın Licht und stellt un einen cheffel.” (Mt I 15)

Was Jesus 1er anspricht, ist völlig absurd, geradezu widersinnig. Denn che-
misch ann Salz seıne Salzkraft ga nicht verlieren. Salz bleibt Salz Es se1 denn,
65 handelt sich verunrein1gtes Salz, w1e damals 1mM Handel WAaT. Und AC-
radezu grotesk: Man zündet doch eın Licht und stellt 65 un einen Mess-
becher, damit auch wirklich niemand etiwa VO Licht mitbekommt. Wer eın
Licht anzündet, ı11 etiwa sehen.

[)ass Jesus dieses Unmögliche anspricht, hat doch ohl den Sinn, ass das
Unmögliche un Umständen eintreffen könnte. [)as Unmögliche ware, ass
die Gemeinde Jesu „dumm’ wird, w1e Luther ursprünglich übersetzt hat

Nun, VOT Dummhbeit sind WIT n1€e gefeit. Als Einzelne nicht. uch nicht als
Gemeinde. Wir können umm werden, kraftlos, unnutz. Wır können umm
werden, ass WITr die Wahrkheit, die WITr erkannt haben, 1Ur für uns behalten und
VOT anderen verbergen und verstecken. ja WIT können umm se1n, ass WITr
die Wahrheit des Evangeliums verdunkeln oder verwassern. Georges Bernanos
schreibt 1mM „Tagebuch eines Landpfarrers’ folgenden Satz S heifst nıicht: Ihr
seid der ON1g der Welt, sondern: Ihr seid das Salz der Erde.“

Nicht das Leben der anderen Menschen versüßen, ist die Aufgabe der
Christen allerdings ebenso wen1g, CS ihnen versalzen. Christen sollen
salzen, also den Geschmack 1NSs Leben bringen ıne Gemeinde, die das Van-
gelium verwassert oder versüßst, tut der Welt keinen gu Dienst. S1ie macht sich
selbst überflüssig und wird letztlich unınteressant. Und elıne Gemeinde, die sich
L1UT och mıiıt sich selbst beschäftigt, vergisst, WOZU S1e da ist.

A Ihr seid das Salz der Erde, ihr seid das Licht der Welt“ Aus diesem Zuspruch
folgt 191808  > der Anspruch Jesu auf Leben 50 lasst euelTr Licht euchten VOIL

den Leutenf
1J)as Evangelium für den heutigen Tag mündet In elne einfache, aber sroße

Aufforderung. Und das ist U  — eine überaus praktische und konkrete Angele-
genheit. Es kommt nämlich nicht auf unseTrTe Gesinnung auf das Was WITFr
denken und für richtig halten. ondern CS kommt darauf Was WIT {u  =]
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1 asst CH6GT Licht euchten VOTL den Leuten, ass S1E CUHTE Werke sehen
und ater 1m Himmel preisen 5 16)

Diese Aussage 1st In Jesu Mund ie]l schlichter gemeınt, als WITr Theologen ach
einer langen Theologiegeschichte vermuten Mit den»Werken“ haben
WIT evangelischen Christen Ja immer eın bisschen Mühe DIie guten Werke, VON
denen Jesus spricht, sind nicht Z Selbstzweck da Sie sind nicht geei1gnet, uns

grofß machen, uUunNns selber 1NSs richtige Licht rücken. ber s1e wollen und
sollen Lichtpunkte se1in iın dieser Welt un: In uUuNnsereMM Leben ÖOrte, denen
schon Jjetzt und 1er etiwas aufleuchtet. ute Werke, die deshalb gut sind, weil
In ihnen etIwas VO  F der ute und Barmherzigkeit (Gottes sichtbar wird ute
Werke, die ott selbst 1n uns und durch unls bewirkt.

Der OÖOrt: dem diese Werke passıeren, ist eın besonderer, sondern PredigtwerkstattAlltag, WITr UNSEeTIEN Aufgaben und Berufen nachgehen. Nicht als große
Heilige mıiıt herausragenden Handlungen die gibt auch sondern als e1IN-
fache Jesusnachfolger, heute und INOTSCHI In unNnsereN Alltag miıtten In dieser
Welt Da werden Traurige getröstet und Kranke besucht; da schaut einer nicht
WCY, sondern setiz sich für den Kollegen e1n, der ungerecht behandelt wird:; da
ist jemand bereit, eine alte Sache endlich verzeihen; da versucht einer, einen
Konflikt lösen und Frieden stiften. SO können sS1€ aussehen, diese
Werke

Diese guten Werke, die Licht und Wurze In das Leben und In die Welt Tin-
SCH, das sind solche Werke, die auf ott hinweisen, den barmherzigen Vater 1m
Himmel. Und das geschieht überzeugend, ass andere 1n das Lob (GJottes e1N-
stiımmen und den Vater 1MmM Himmel preisen.
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